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Arbeitslager fiir stellenlose Lehrerinnen im Schangnau
14. September bis 17. Oktober 1942

Wiederum hat der Schweiz. Lehrerinnenverein eine schone Subvention
gesprochen; wiederum stellt sich die bewiihrte Leiterin vom letzten Jahr
zur Verfiigung; wiederum warten viele iiberlastete Bergbiuerinnen sehn-
siichtig auf helfende Hinde, auf mitfiihlende junge Herzen. Mochte dem
diesjihrigen Lager der gleiche Erfolg beschieden sein, wie dem letztjiihri-
gen ! Anmeldungen aus allen Sektionen nimmt entgegen

' Frl. Elise Ryser, Lehrerin, Schangnau.

Die Wischtechnik im Farbstiftzeichnen

In einer von Lehrer Ilans Hunziker in Schaffhausen verfaBten und soeben von
der Schweizerischen Bleistiftfabrik CARAN D’ACHE in Genf herausgegebenen Arbeit
« Die Wischtechnik im Farbstiftzeichnen », wird an Hand von Beispielen und Bildtafeln
gezeigt, wie mit Farbstiften, schon in der Unterstufe, schone Erfolge erzielt werden
kionnen.

Wie jedes Handwerksgerit richtig zur Hand genommen und gefithrt werden will,
wenn es den gestellten Anforderungen entsprechen soll, so muB auch der Farbstift als
Werkzeug des Schreibers und Zeichners zweckmiaBig gehandhabt werden. Es bedarf also
einer richtigen Technik, wenn sich der Erfolg einstellen soll.

Noch viel zu wenig bekannt ist die Wischtechnik. Dieselbe ermiglicht, mit einfachen
Mitteln wirkungsvolle Zeichnungen herauszubringen, die Lehrern und Schiilern Freude
bereiten.

Um diese Technik in breitesten Kreisen der Lehrerschaft bekannt zu machen, hat
sich die Schweizerische Bleistiftfabrik CARAN D’ACHE anerboten, die Broschiire, solange
Verrat, kostenlos abzugeben. Man wende sich diesbeziiglich direkt an die Fabrik in Genf,
unter ausdriicklicher Bezugnahme auf die « Schweiz. Lehrerinnen-Zeitung ». Im Buch-
handel betrigt der Bezugspreis Fr. 3 pro Exemplar.

In der Kirschenzeit

Wenn Friichte Nahrung sind und wenn die Schulen aller Stufen heute mehr denn
je die Pflicht haben, alles zu tun, was sie konnen, um die Jugend iiber den Nahrungs-
haushalt des Schweizervolkes zu unterrichten, so werden viele unserer Kollegen und
Kolleginnen sehr gerne eine oder mehrere Stunden dem Kirschenthema widmen.

An Hand einiger Zahlen (1350 000 Kirschbaume in der Schweiz -— auf 9 Obst- und
NuBbiume kommt immer ein Kirschbaum — mittlere Ernte 230 000 Zentner, diesjahrige
Ernte schitzungsweise 70—80 % einer Vollernte, Hochsternte 1922: 520 000 Zentner,
Mindesternte 1930 : 120 000 Zentner) wird man mit der glustigen Jugend ausrechnen
konnen, wieviel Kirschen es auf ecinen Baum, einen Schweizer, einen Haushalt, eine Stadt,
einen Bauernhof, ein Dorf trifft. Man wird berechnen, wieviel Zucker (Kirschen haben
15 % Zucker, also mehr als Apfel und Birnen) in 100 g Kirschen, in einem Kilo, in einem
Zentner, in einem Baumertrag stecken.

Dann werden wir berechnen, wieviel Geld mit einer Kirschenernte zu verdienen
ist, fir den Bauer, fiir den Hindler, bei Ansetzung verschiedener Preise. Wenn es zu
einem Liter Kirschwasser 8—10 kg Kirschen benotigt wieviel Kirschwasser wird in gewissen
Gebieten hergestellt 7

Viele Schiiler interessieren sich fiir die beste Verwertung der Kirschen. Man stelle
die verschiedenen Verwertungsarten nebeneinander, beniitze die behordlichen Mitteilun-
gen iiber die Verwertung und erklire die Ausdriicke Sterilisieren, Konservieren, Heil}-
einfiillen, Dorren, Saften und Eindicken.

Zwischenhinein erzihlen wir ‘“von den « Schwarzmattleuten », nach der feinsinnigen
Erzihlung von Jakob BoBhart. Sehr gut liBt sich fiir eine gefiihlsmiBige Einfiihrung in
das Kirschenthema auch die humorvolle Erzihlung Alfred Huggenbergers vom « Aben-
tever im Kirschbaum » (Thurgauer Oberklassenlesebuch) verwenden. Vielleicht lieBe
sich sogar Gottfried Kellers Gedicht « In den Apfeln» auf die Kirschen umdichten.

Nun zur Obsthunde, cinem interessanten Grenzgebiet zwischen Naturkunde und
Wirtschaftslehre. Wir suchen die Namen von Kirschsorten und deuten sie, so gut es

326



	Arbeitslager für stellenlose Lehrerinnen im Schangnau : 14. September bis 17. Oktober 1942

